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Der Antrag ist im Abgeordnetenhause bereits durchgegangen und wird in 
absehbarer Zeit wohl auch vom Senate angenommen werden. Immerhin dürfte 
die Angelegenheit durch die vorliegenden wichtigen Tariffragen noch eine 
Verzögerung erleiden, welche wir eventuell für uns ausnützen könnten.

Unabhängig von dieser Beglückwünschung ist zu erwarten, dass alsdann der 
Präsident durch eine Proklamation baldigst die chinesische Republik anerkennen 
wird3.

3. Der Bericht Ritters ging an den schweizerischen Handelsagenten in Shanghai zur Kenntnis. Zu  
seiner A ntw ort siehe Nr. 317, Annex.

313
E 2300 W ashington, Archiv-Nr. 29

Der schweizerische Gesandte in Washington, P. Ritter, an den Bundespräsidenten 
und Vorsteher des Handels-, Industrie- und Landwirtschaftsdepartementes,

A. Deucher
K opie
PB  W ashington, 28. März 1912

Es sind in jüngerer Zeit der Gesandtschaft eine vermehrte Anzahl rein 
kaufmännischer Anfragen, welche sowohl auf den Kauf amerikanischer Waren 
seitens schweizerischer Firmen als auch auf den Absatz schweizerischer Produkte 
in den Vereinigten Staaten Bezug hatten, zugegangen.

Wir waren meist in Verlegenheit über die Art und Weise der Beibringung der 
gewünschten Auskünfte, oft auch mit den erhaltenen Resultaten nicht zufrieden. 
Teilweise hat man die Anfragen an die Konsulate weitergegeben, teilweise durch 
Banken und Auskunfteien die Antworten beizubringen versucht, denn man ist 
hier von jeher unter dem Eindrücke gewesen, dass die Beamtenstadt Washington 
nicht der geeignete Platz sei, von dem aus kaufmännische Auskünfte zu erledigen 
seien.

Der Zufall hat uns nun mit den Beamten des «Bureau of Manufactures», einer 
Unterabteilung des «Department of Commerce and Labor», welche sich aus
schliesslich mit der Entwicklung des amerikanischen Handels beschäftigt, in 
nähere Berührung gebracht.

Dieses Bureau, auf welches ich weiter unten ausführlicher zu sprechen kom
me, gibt unter Anderem auch die Daily Consular and Trade Reports heraus, 
welche an über 20,000 Adressen in den Vereinigten Staaten zum Versand 
gelangen. Diese hervorragend gute Veröffentlichung enthält alle neu einlaufen
den Konsularberichte, ferner eine Rubrik «Ausländische Handelsmöglichkeiten» 
und eine solche über die in den einzelnen Staaten ausgeschriebenen Regierungs
lieferungen. (Die Gesandtschaft sendet diese Reports, welche zahlreiche auch für 
unsere Industriellen wertvolle Winke enthalten, regelmässig an die folgenden 
Adressen in der Schweiz: Handelsdepartement in Bern, Handelskammern in
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Bern, Zürich, Aarau, Basel, Genf, kaufmännisches Direktorium in St. Gallen 
und eidg. Auswanderungsamt in Bern.)

Nachdem das «Bureau of Manufactures» mehrfach und erfolgreich durch uns 
(vergl. z. B. pag. 638 der hier mitfolgenden No. 35 der Daily Consular and Trade 
Reports, No. 8090) schweizerische Käufer und amerikanische Verkäufer zusam
mengebracht hat, bot uns der Chef jenes Bureaus, H err Albertus H. Baldwin, 
liebenswürdigerweise an, über seine Dienste auch dann zu verfügen, falls es sich 
darum handle, einen amerikanischen Markt für schweizerische W aren zu finden. 
Keine andere Auskunftei oder Amtsstelle in den Vereinigten Staaten sei in so 
enger Berührung mit allen kaufmännischen und industriellen Kreisen wie die 
seinige.

Ich hatte nun vor einigen Tagen eine längere Unterredung über dieses Thema 
mit Hrn. Baldwin. Er erklärte mir den Geschäftsbetrieb seiner Abteilung und 
wiederholte, dass er uns seine Einrichtungen und sein Personal, so weit ihm dies 
möglich sei, immer gerne zur Verfügung stelle, sonst aber sei er mit seinen 
persönlichen Ratschlägen stets gerne zur Hand. E r schenkte der Gesandtschaft 
ein Exemplar des neuen, von der amerikanischen Regierung mit grossen Kosten 
herausgegebenen W eltadressbuches, enthaltend ca. 125,000 Adressen der ange
sehensten Geschäftshäuser der Erde, welches an Ausländer nicht verkauft, 
sondern nur als zum amerikanischen Gebrauch bestimmt zusammengetragen 
worden ist.

Um Ihnen eine ungefähre Idee zu geben, welche Resultate eine Ausschrei
bung in den Spalten der Foreign Trade Opportunities der Consular and Trade 
Reports zeitigt, so übersende ich Ihnen beigeschlossen die eingelaufenen Offer
ten auf die bereits oben genannte Ausschreibung No. 8090. Die Leser der 
Annonce wenden sich vorerst an das «Bureau of Manufactures», dieses nennt 
ihnen unsere Adresse, hierauf schreiben erstere an uns und wir setzen sie dann, 
falls wir es für ratsam befinden, mit den schweizerischen Ansprechern in direkte 
Verbindung.

Das Verfahren ist ziemlich kompliziert, bedingt viele Korrespondenz und 
bedeutet eine grosse M ehrarbeit für die Gesandtschaft. Es scheint mir aber, dass, 
wenn wir die Anfragen zuerst unsere Kanzlei passieren lassen, eine Sichtung der 
geeigneten von den ungeeigneten Offerten von vorneherein möglich ist und den 
Industriellen in der Schweiz Enttäuschungen erspart werden können. Schwindel
firmen werden dadurch, dass eine Kontrolle durch zwei Amtsstellen stattfindet, 
von Anfang an ausgeschlossen.

D er Gesandtschaft ist erfreulicherweise vom h. Bundesrate ein Kanzlist zuge
teilt worden, und wir möchten nun, sofern unsere Idee Ihre Zustimmung finden 
wird, einen ausgesprochenen Handelsauskunftsdienst auf unserer Kanzlei einrich
ten, zum Zwecke, den Verkehr zwischen schweizerischen Verkäufern und ameri
kanischen Käufern und umgekehrt nach Kräften zu fördern. Wir würden uns 
dabei, soweit dies angeht, der Offerte des Hr. Baldwin bedienen, ferner mehr als 
dies bisher geschehen ist, unsere teilweise etwas rückständigen Konsulate zur 
Hülfe herbeiziehen und schliesslich all das W eitere tun, das sich im Laufe der 
Zeit durch die Praxis als wünschenswert und nützlich ergeben wird.

Wir erachten, dass ein Inserat etwa folgenden Inhaltes, welches, sagen wir
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einmal monatlich oder öfter im Handelsamtsblatte erscheinen würde, den Zweck 
erfüllen könnte:

«Schweizerische Gesandtschaft, W ashington, D.C.
Es wird der Versuch unternom men, einen Handelsauskunftsdienst für die 

Vereinigten Staaten einzurichten. Schweizerische Interessenten, welche mit ame
rikanischen Industriellen zwecks Kaufs amerikanischer oder Verkaufs von 
schweizerischen W aren in Verbindung gesetzt zu werden wünschen, mögen sich 
an diese Amtsstelle wenden. Die Dienste sind als unentgeltlich vorgesehen, doch 
wären ausnahmsweise entstehende Barauslagen zurückzuvergüten. Die Adresse 
beliebe man wie folgt zu schreiben, Legation of Switzerland, 2013 Hillyer Place, 
W ashington, D .C.»

In Bezug auf das bereits erwähnte «Bureau of Manufactures» interessiert es 
Sie vielleicht, zu erfahren, dass es im Jahre 1903 mit einem ersten Kredit von $ 
10,000 gegründet worden ist. H eute ist es eine hochwichtige Organisation 
geworden, welche für Gehälter jährlich $ 45,000 ausgibt. Es beschäftigt 10 bis 12 
Handelssachverständige, welche teils im Auslande reisen, teils in den Vereinig
ten Staaten selbst wirken, die Handelsverhältnisse studieren und darüber berich
ten und für welche jährlich $ 60,000 budgetiert sind. D er gleiche jährliche Betrag 
von $ 60,000 ist für Drucksachen vorgesehen.

Die einlaufenden Berichte der Konsuln und der Sachverständigen werden 
soweit als möglich auf ihre Richtigkeit nachgeprüft und in den Daily Consular 
and Trade Reports veröffentlicht. Dringende Rapporte gehen sogleich in Cirku- 
larbriefform an alle interessierten Häuser, ebenso werden gewisse Handelsnach
richten unverzüglich, begleitet von Plänen, Berechnungen, M ustern, etc., konfi- 
dentiell an die amerkanischen Firmen geleitet.

Das Bureau steht in engstem V erkehr mit allen Handelskammern des Landes. 
Es hält eingelaufene M uster und Specifikationen aller A rt für das Publikum zur 
Verfügung. Es hat eine Abteilung, welche sich ausschliesslich mit der Ü berset
zung und Veröffentlichung frem der Zolltarifsänderungen befasst.

Die einlaufenden allgemeinen Berichte, Tarif-Serien, Spezialberichte der 
Sachverständigen etc. stehen in beliebiger Anzahl von Exemplaren dem am erika
nischen Publikum gratis zur Verfügung, kurz, es wird das Menschenmögliche 
getan, um aus der industriellen amerikanischen Nation baldigst auch eine kom 
merzielle zu machen.

Unabhängig von dem genannten Bureau arbeitet, ebenfalls auf grosser Basis, 
das dem gleichen «Departm ent of Commerce and Labor» angehörende statisti
sche Bureau, deren vorzügliche Arbeiten und Berichte in reicher Ausstattung 
dieser Gesandtschaft zugehen und von ihr regelmässig an alle interessierten 
Kreise in der Schweiz weitergeleitet werden.

Es würde mich zu weit führen, hier auch noch auf die Tätigkeit des Bureaus für 
Masse und Gewicht, des Arbeitsam tes, des Bureaus für Einwanderung und 
Naturalisation, sowie auf die erfolgreich arbeitenden, dem Staatsdepartem ent 
unterstehenden «Bureau of Trade Relations», «Consular Bureau», «Bureau of 
Citizenship» etc. einzutreten, welche alle mit den vorgenannten Äm tern H and in 
Hand gehen und prächtige Früchte zeitigen. Diese Früchte gestalten sich aller
dings hier derart kostspielig, dass sie anderorts nicht in der gleichen Grösse
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gezüchtet zu werden vermögen. Bekanntlich aber sind die grössten und schön
sten Exemplare nicht notwendigerweise auch die besten, und man kann sie daher 
in manchen ändern Ländern vorteilhaft auch durch kleinere, weniger vorstehen
de aber trotzdem ebenso wohlschmeckende Früchte ersetzen.

314
E 21, Archiv-Nr. 14050

Der bernische Polizeiunteroffizier Mollet 
an den bernischen Polizeidirektor, R. von Erlach

S handschriftlich Bern, 12. April 1912

Es ist mir bereits vor längerer Zeit von einem befreundeten Italiener anlässlich 
des ital.-türkischen Krieges gesagt worden, dass die ital. sozialpolitischen und 
anarchistischen Arbeiterorganisationen, die bekanntlich gegen diesen Krieg sind, 
dagegen erklären, wenn es sich um einen Krieg mit der Schweiz handelte, sie alle 
wie ein Mann damit einverstanden wären, und alle mit jubelnder Begeisterung in 
den Kampf gegen die Schweiz ziehen würden.

D er Grund, warum die ital. revolutionären Elemente für einen Krieg mit der 
Schweiz eingenommen sind, wäre hauptsächlich die vielen Ausweisungen solcher 
ital. Elemente aus der Schweiz. Diese Ausweisungen würden von allen ital. 
sozialpolitischen Agitatoren, die sich in der Schweiz aufhalten oder dieselbe zu 
politischen Propagandazwecken bereisen, benützt, um die ital. Arbeiterschaft 
politisch aufzuhetzen, Hass und Rache in dieselbe zu pflanzen und Gift und Galle 
gegen die Schweiz zu speien.

Diese ital. politischen Agitatoren wären demnach der Schweiz nicht nur in 
sozialpolitischen sondern auch in kriegspolitischer Richtung gefährlich.

D er ital. Regierung dürfte die politische Antipathie der ital. Arbeitermasse 
gegen die Schweiz nicht unbekannt sein. Gewisse ital. sozialpolitische W andera- 
gitatoren sind wahrscheinlich Agitator und kriegspolitischer Spitzel in ein und 
derselben Person.

In kriegerischen Verwicklungen würden zweifellos die 80.000 in der Schweiz 
lebenden Italiener für unser Land eine grosse Gefahr bedeuten, da ein Krieg sie 
politisch bereits vorbereitet finden w ürde1.

1. Die bernische Polizeidirektion übersandte das Schreiben der Bundesanwaltschaft. Diese gab am 
15. A pril 1912 dem  Politischen Departement und dem Militärdepartement Kenntnis davon und fügte 
bei: Wir glauben zwar nicht, dass zur Zeit Veranlassung zu irgend welchen Massnahmen vorhanden 
sei, halten uns aber für verpflichtet, auch Sie von den Tatsachen in Kenntnis zu setzen, welche uns 
die bernische Polizeidirektion in dieser Form mitteilt (E 21, Archiv-Nr. 14050).
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